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Beibehaltung der feinen Stukkierungen,
die den Maßstab des Raumes erhalten
und sogar zur Orientierung der Mensa
mithelfen.
Endlich wird die Neuordnung oft mit dem
Umbau der Kirche für die vergrößerte
Gemeinde zusammenfallen. Zwei
grundlegende Fragen eröffnen sich hier, die
mit größtem Verantwortungsbewußtsein
von Fall zu Fall untersucht werden müssen.

1. Ob die Einheit und künstlerische
Geschlossenheit der alten Kirche ihren
Erhalt und den unabhängigen Bau eines
neuen Zentrums fordert. Wobei unsere
größte Sorge darin bestehen soll, daß
das alte Gotteshaus nicht, aller
Funktionen enthoben, zum Museum herabsinkt.

2. Die Problematik des Umbaus an und
für sich, die uns zu einem neuen Thema
führen könnte, wie es eine der wichtigsten

Schriften über die Theorie des
Bauens «Bauen, ein Prozeß»2 wachgerufen

hat, die Frage nach der Möglichkeit

bewußter Eigenständigkeit
bestehender und neuer Werte oder ihres
Zusammenspiels.
Auf jeden Fall sollten wir auch hier mit
der Ausschreibung von Wettbewerben
großzügig sein. Für die richtigen Ergebnisse

geben schon rein bautechnische
Forderungen wichtige Hinweise.
Einbauten und Anbauten aus Stahlbeton
sollten ohne Verletzung des bestehenden

Mauerwerkes, wenn es eines Tages
notwendig sein sollte, wieder zu
entfernen sein. Denn Preßluftbohrer haben
in einer Kirche mit Fresken, Rippendecken

oder anderen empfindlichen
Details nichts zu suchen. Damit spricht
sich schon etwas gegen einen sich
verwischenden Übergang von alt zu neu
aus. O. Renkrib

1 Archiv für Kirchenbau und Kunst, P. Herbert
Muck, Werkmappe Dez. 1967, Dr. Ignaz Seipel,
Platz 1, Wien I

2 Lucius Burckhardt, Walter Förderer, «Bauen
ein Prozeß»

Zu Victor Hortas Maison du Peuple
in Brüssel

Trotz des Einspruchs weiter Kreise und
trotz der beschwörenden Argumentation
von Fachleuten wie Sigfried Giedion,
Ludwig Hilberseimer, Bruno Zevi, Marc
Saugey und anderer ist eines der
wichtigsten und gestalterisch wie bautechnisch

interessantesten Gebäude aus der
Zeit um 1900, die Maison du Peuple in
Brüssel, das geniale Hauptwerk des

belgischen Architekten Victor Horta
vor einiger Zeit abgerissen worden,
um einem neuen, den «heutigen
Bedürfnissen» entsprechenden Bauwerk
Platz zu machen. Die in Brüssel erschei¬

nenden «cahiers henry van de velde»

(Redaktionssekretariat in der
Bibliotheque Royale, 4, boulevard de l'Empe-
reur, Bruxelles) widmen fast die ganze
Nummer 9/10, 1968, diesem Eckstein der

frühfunktionalen Architektur, die in

höchst bemerkenswerter Weise auch
dem emotional-dekorativen Trieb sein
Recht gibt. Den monographischen Text
der mit 72 Abbildungen versehenen
Publikation schrieb Jean Delhaye, der sich
in weiten Strecken auf autobiographische
Aufzeichnungen Hortas stützt. Die
architekturkritische Darstellung ist
ausgezeichnet, der Schlußabschnitt über den

Verlauf des Vernichtungsprozesses
beleuchtet ein beschämendes Kapitel
antikultureller Baupolitik. Ein Teil der
beim Abbruch zurückbehaltenen
Bauelemente soll dem demnächst zu
eröffnenden Musee Horta einverleibt werden.
Eine Wiederaufstellung des Theatersaales

wird in Erwägung gezogen, aber
wohl nie realisiert werden. H.C.

Wettbewerbe
(ohne Verantwortung der Redaktion)

Neu

Nouveau Musee d'Horlogerie de la
ville de La Chaux-de-Fonds

Concours de projets ouvert par la Fon-
dation Maurice Favre, La Chaux-de-
Fonds. Le concours est ouvert aux
architectes domicilies ou etablis dans le canton

de Neuchätel depuis le 1er janvier
1967 ainsi qu'ä tout neuchätelois d'origine.

Ont ete en outre invites ä participer
au concours sept architectes. Une somme
de 25000 fr. est mise ä disposition du

jury pour etre repartie entre les projets.
Une somme de 5000 fr. est mise ä disposition

pour des achats eventuels. Le jury
est compose de MM. Jacques Cornu,
avocat et notaire, President de la Fonda-
tion Maurice Favre (president); Hermann
Baur, architecte FAS/SIA, Bäle; Jean

Gabus, professeur, conservateur du

Musee d'Ethnographie, Neuchätel; Charles

Roulet, conseiller communal, chef du

dicastere des travaux publics de la ville;
Marc-J. Saugey,architecte FAS, Geneve;
Jean-Pierre Vouga FAS/SIA, architecte
de l'Etat de Vaud, Lausanne; Albert-E.
Wyss, architecte SIA; Suppleants:
Maurice Ditisheim; Jean-Pierre Lavizzari,

architecte SIA, Pully-Lausanne.
Une finance d'inscription de 100 fr. sera
exigee detous les concurrents. Les
documents peuvent etre obtenus aupres de

M' Jacques Cornu, avenue Leopold-
Robert 42, 2300 La Chaux-de-Fonds.

Delai de livraison des projets: 14

novembre 1968.

Zentrales Verwaltungsgebäude
Bläuacker in Köniz BE

Projektwettbewerb, eröffnet von der
Einwohnergemeinde Köniz unter den in

Köniz heimatberechtigten oder seit
mindestens 31. Dezember 1967 im Amtsbezirk

Bern niedergelassenen berufstätigen

Fachleuten. Dem Preisgericht
stehen für sechs Preise Fr. 30000 und für
allfällige Ankäufe Fr. 5000 zur
Verfügung. Preisgericht: Gemeindepräsident

Urs Haudenschild (Vorsitzender);
Willy Althaus, Arch. SIA, Bern;
Stadtbaumeister Albert Gnägi, Arch. BSA/
SIA, Bern; Dir. Dr. M.O. Hongier, Liebefeld;

Peter Indermühle, Arch. BSA/SIA,
Bern; Stadtbaumeister Karl Keller,
Arch. BSA/SIA, Winterthur; Gemeinderat

Ernst Sommer; Werner Stücheli,
Arch. BSA/SIA, Zürich. Die Unterlagen
können gegen Hinterlegung von Fr. 50

beim Hochbauamt Köniz bezogen werden.

Einlieferungstermin: 13. Januar 1969.

Erweiterung der Schulanlage
Dohlenzelg in Windisch AG

Ideenwettbewerb, eröffnet von der
Gemeinde Windisch unter den in Windisch
heimatberechtigten oder in den Gemeinden

Windisch und Brugg niedergelassenen

sowie fünf eingeladenen
Architektenfirmen. Dem Preisgericht stehen für
die Prämiierung von drei bis vier
Entwürfen Fr. 8000 zur Verfügung. Preisgericht:

Gemeindeammann Bernhard
Lauterburg (Vorsitzender); Roland Gross,
Architekt, Zürich; Kantonsbaumeister
Rudolf Lienhard, Aarau; Rektor Walter
Lüssi; Hugo Müller, Arch. SIA, Zürich;
Ersatzmänner: Gemeinderat Aldo Clivio;
Franz Waldmeier, Architekt, Aarau. Die
Unterlagen können bei der Gemeindekanzlei

Windisch, 5200 Windisch, bezogen

werden. Einlieferungstermin: 31.Ok¬

tober 1968.

Überbauung «Bergli» in Zofingen AG

Ideenwettbewerb, eröffnet vom Gemeinderat

von Zofingen, unter den seit mindestens

I.Januar 1967 im Kanton Aargau
heimatberechtigten, wohnhaften oder
niedergelassenen Architekten,
Planungsfachleuten und Ingenieuren sowie
drei eingeladenen Architekten. Dem

Preisgericht stehen für drei bis vier
Preise Fr. 20000 und für allfällige An-
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Veranstalter

Regierungsrat
Aargau

Objekte

des Kantons Kantonsspital Aarau

Teilnahmeberechtigt Termin Siehe WERK Nr.

Die seit mindestens 1. Januar 1967 im Kan- 1. Oktober 1968 Mai 1968

ton Aargau niedergelassenen Architekten
schweizerischer Nationalität

Gemeinde Visp VS

Gemeinde Windisch AG

Primarschulanlage in Visp VS

Erweiterung der Schulanlage
Dohlenzelg in Windisch AG

La Fondation Maurice Favre, La Nouveau Museed'Horlogeriede
Chaux-de-Fonds la ville de La Chaux-de-Fonds

Stadtrat von Winterthur Hallenbad in Winterthur

Einwohnergemeinde Köniz BE Zentrales Verwaltungsgebäude
Bläuacker in Köniz BE

Direktion der eidg. Bauten in Studentenwohnsiedlung auf
Bern dem Hönggerberg in Zürich

Die im Kanton Wallis heimatberechtigten
oder seit mindestens 1. Juni 1967 niedergelassenen

Architekten

Die in Windisch heimatberechtigten oder in

den Gemeinden Windisch und Brugg
niedergelassenen Architekten

Les architectes domicilies ou etablis dans le

canton de Neuchätel depuis le 1er janvier 1967

ainsi que tout les neuchätelois d'origine

Architekten und Bauingenieure, die in
Winterthur heimatberechtigt oder seit mindestens
1. Januar 1966 niedergelassen sind

Die in Köniz heimatberechtigten oder seit
mindestens 31. Dezember 1967 im Amtsbezirk

Bern niedergelassenen berufstätigen
Fachleute

Alle Fachleute, die das Schweizer Bürgerrecht

besitzen oder seit dem I.Januar 1967

in der Schweiz niedergelassen sind, sofern
sie nicht Beamte und Angestellte des Bundes,

des Kantons und der Stadt Zürich sind

15. Oktober 1968 Juli 1968

31. Oktober 1968 September 1968

14 novembre 1968 septembre 1968

15. Nov. 1968 Juli 1968

13. Januar 1969 September 1968

31. Januar 1969 August 1968

Einwohnergemeinde Ölten SO Planung Ölten Süd-West Die in Ölten heimatberechtigten, in der
Schweiz niedergelassenen Fachleute sowie
Fachleute, die in den Kantonen Solothurn,
Aargau, Basel-Land, Basel-Stadt, Bern,
Luzern seit mindestens 1. Januar 1967 ihren
Wohn- oder Geschäftssitz haben

3. Februar 1969 Mai 1968

Gemeinderat von Zofingen AG Überbauung «Bergli» in
fingen

Zo- Die seit mindestens 1. Januar 1967 im Kan¬

ton Aargau heimatberechtigten, wohnhaften
oder niedergelassenen Architekten,
Planungsfachleute und Ingenieure

3. Februar 1969 September 1968

kaufe Fr.2000 zur Verfügung. Preisgericht:

Stadtammann Dr. W. Leber

(Vorsitzender); Walter Henne, Arch. BSA/
SIA, Schaffhausen; Peter Indermühle,
Arch. BSA/SIA, Bern; Kantonsbaumeister

Rudolf Lienhard, Architekt, Aarau;

"

•

'

I

Hans Marti, Arch. BSA/SIA, Zürich;
Stadtrat Hans Sommer, Friedhofgärtner;
Prof. Heiny Widmer, Zeichenlehrer und

Maler; Ersatzmänner: Stadtrat Alfred

Schmidlin, Souschef SBB; Bauverwalter

Werner Wullschleger, Ing. SIA. Die

Unterlagen können gegen Einzahlung eines

Depots von Fr. 100 (Postcheckkonto 50-

410, Stadtkasse Zofingen) bezogen werden.

Einlieferungstermin: Pläne: S.Fe¬

bruar 1969; Modelle: 17. Februar 1969.

Universitäts-Kinderklinik Bern. Projekt von
Jean-Pierre Dom, Arch. BSA, Genf, Mitarbeiter:

M. P. Broennimann. Photo: E. Grob, Bern

Entschieden

Universitäts-Kinderklinik Bern

In der Beurteilung der drei überarbeiteten

Entwürfe empfiehlt die Expertenkommission

das Projekt von Jean-Pierre

Dom, Architekt BSA, Genf, Mitarbeiter:
M.P. Broennimann, Genf, zur
Weiterbearbeitung.

Primarschulhaus Fadacker in Diet-
likon ZH

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 2400): Robert

Bachmann, Architekt, Zürich; 2. Preis (Fr.

2100): Hertig + Hertig + Schoch, Architekten

SIA, Zürich; 3. Preis (Fr. 1500):

Jacques de Stoutz, Arch. BSA/SIA,
Zürich. Außerdem erhält jeder Teilnehmer
eine feste Entschädigung von Fr. 2500.
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Das Preisgericht empfiehlt, den
Verfasser des erstprämiierten Projektes mit
der Überarbeitung der Bauaufgabe zu
betrauen. Preisgericht: Karl Müller
(Vorsitzender); Hans Bill; Werner Boesch;
Bruno Gerosa, Arch. BSA/SIA, Zürich;
Rudolf Kuenzi, Arch. BSA/SIA, Zürich;
Hans von Meyenburg, Arch. BSA/SIA,
Zürich; Franz Strohmeier, Arch. SIA.

Psychiatrische Klinik in Embrach ZH

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: I.Preis (Fr. 14000): Felix
Rebmann SIA und Dr. Maria Anderegg,
Architekten, Zürich; 2. Preis (Fr. 12000):
Erwin P. Nigg und Egon Dachtier,
Architekten, Zürich; 3. Preis (Fr. 11000):
Rudolf und Esther Guyer und Manuel Pauli,
Architekten BSA/SIA, Zürich; 4. Preis
(Fr. 8000): H. Weideli und E. Küster SIA,
Architekten, Zürich, Mitarbeiter: E.

Steinegger; 5. Preis (Fr. 7000): Prof. Ulrich J.
Baumgartner, Arch. SIA, Winterthut,
Mitarbeiter: Paul Sulzberger, Walter
Ramseier, Christoph Fröhlich, Peter
Merz, Architekten; 6. Preis (Fr. 6500):
Eduard Neuenschwander, Arch. SIA,
Zürich, Mitarbeiter: D. Köhler, H. Rüedi,
B.C. Thurston, Architekten, H.P. Steinemann,

E. Dudli, Hochbauzeichner; 7.

Preis (Fr. 6000): Paul R. Kollbrunner SIA
und Bruno Gerosa BSA/SIA, Architekten,

Zürich; 8. Preis (Fr. 5500): Alfons
Riklin, Arch. SIA, Zürich. Ferner ein
Ankauf zu Fr. 6000: Theo Hotz, Architekt,
Zürich, Mitarbeiter: P. Schneider, W.
Wäschle; drei Ankäufe zu je Fr. 4000:
Heinz Eberli und Fritz Weber, Architekten,

Zürich; Helmut Rauber, Arch. SIA,
Zürich, Mitarbeiter: Jakob Montalta,
Architekt; Robert Frei, Architekt, Aarau,
Mitarbeiter: Fredy Buser, Arch. SIA. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser
des erstprämiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung zu beauftragen.
Preisgericht: Regierungsrat A. Günthard,
Baudirektor (Vorsitzender); Kantonsarzt

Dr. H. Büchel; Regierungspräsident
Dr. U. Bürgi, Gesundheitsdirektor;
Kantonsbaumeister Max Jeltsch, Arch. SIA,
Solothurn; Hans von Meyenburg, Arch.
BSA/SIA; Hans Pfister, Arch. BSA/
SIA; Dr. med. O. Sautter, Innenministerium

Baden-Württemberg, Stuttgart;
Stadtbaumeister Adolf Wasserfallen,
Arch. BSA/SIA; Kantonsbaumeister
Bruno Witschi, Arch. SIA; Experten und
Ersatzmänner: E. Hillmann, Verwalter
der kantonalen Psychiatrischen Klinik
Burghölzli; Heinrich E. Huber, Arch.
SIA, Adjunkt des kantonalen Hochbauamtes;

Prof. Dr. med. W. Stoll, Direktor
der Psychiatrischen Klinik Rheinau; Werner

Stücheli, Arch. BSA/SIA.

Primarschulanlage in Eßlingen ZH

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheide. Rang (Fr. 5500): Müller & Niet-
Iisbach, Architekten, Zürich; 2. Rang
(Fr.4500): Oskar Bitterli, Arch. BSA/SIA,
Zürich; 3. Rang (Fr. 3500): Hans Howald,
Architekt, Zürich, 4. Rang (Fr. 2500):
Rudolf & Esther Guyer, Architekten BSA/
SIA, Zürich; 5. Rang (Fr.2000): Rudolph
Kuenzi, Arch. BSA/SIA, Zürich; 6. Rang
(Fr. 1000): F. Schlumpf, Architekt, in
Firma Schlumpf + Bleifuss, Uster. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser
des erstprämiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung des Bauaufgabe zu
betrauen. Preisgericht: Ernst Schenk,
Architekt, Hinteregg (Vorsitzender); Dr.
Konrad Basler, Ing. SIA; Hans Eberle,
Architekt, Zürich; Roland Gross, Architekt,

Zürich; Henry Henke, Kaufmann;
Willi Hungerbühler, Elektroingenieur,
Egg; Prof. Heinz Ronner, Architekt,
Zürich; Ersatzmann: Arthur Schwizer, Ma-
schinenteckniker, Egg.

Centre paroissial de Riddes VS

Le jury, compose de MM. Hermann Baur,
architecte FAS/SIA, Bäle; Pierre Epi-
ney, Cure de la Paroisse; Jules Monnet,
President de la Commune; Rino Tami,
architecte FAS/SIA, Lugano;
suppleants: Georges Gaillard, ingenieur,
Joseph Iten, architecte munieipal, Sion;
Jean Vogt, avocat et notaire, a decerne
les prix suivants: 1" prix (5000 fr.): X.
Furrer et W. Jeiziner, architectes, Schaff-
house;2'prix (3500 fr.): Paul Lorenz,
architecte SIA, Sion; 3" prix (3000 fr.):
Fonso Boschetti, architecte, Lausanne;
4* prix (2500 fr.): Paul Morisod, Jean
Kyburz et Eduoard Furrer, architectes FAS/
SIA, Sion. Deux achats de 1000fr.: Heidi
et Peter Wenger, architectes FAS/SIA,
Brigue; Bernard Attinger, architecte-
technicien, Sion. L'auteur du projet ayant
obtenu le 1er prix doit etre invite ä le re-
travailler.

Sekundarschulhaus Ost in St.Gallen

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Rang (Fr. 7000): Pfister&Weisser,

Architekten SIA, St.Gallen; 2.Rang
(Fr. 6500): Oskar Müller & Mario Facin-
cani, Architekten BSA/SIA, St.Gallen;
3. Rang (Fr. 6000): Ernest Brantschen,
Arch. BSA/SIA, St.Gallen; 4. Rang (Fr.
5000): Bruno Sartori, Arch. SIA, St.Gal¬
len^. Rang (Fr. 3500): KurtE. Hug, Arch.
SIA, St.Gallen, Mitarbeiter: M. Stirne-
mann; 6. Rang (Fr.2000): Danzeisen &
Voser, Architekten BSA/SIA, St.Gallen,

Mitarbeiter: Ernst Heeb. Das Preisgericht

empfiehlt, den Verfasser des
erstprämiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung der Bauaufgabezu betrauen.
Preisgericht: Stadtrat Robert Pugneth,
Vorstand der Bauverwaltung (Vorsitzender),

Arthur Baumgartner, Arch. BSA,
Rorschach; Stadtbaumeister Paul Biegger,

Arch. BSA/SIA; Stadtrat Dr. Urs
Flückiger, Vorstand der Schulverwaltung;

Armin Lerch, Sekundarlehrer;
Walter Lips, Fachlehrer; Alfred Nef,
Sekundarlehrer; Max Ziegler, Arch. BSA/
SIA, Zürich.

Friedhofanlage in der Hinderneuwis
in Volketswil ZH

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 5000): Werner
Gantenbein, Arch. BSA/SIA, Zürich; Peter
Schmid, Gartenarchitekt, Egg, Mitarbeiter:

Thomas Wiesmann, Architekt; 2.
Preis (Fr. 4000): Willi Neukom,
Gartenarchitekt, Zürich, Mitarbeiter: Heinrich
Grünenfelder, Gartenarchitekt, Theo
Hotz, Architekt, Zürich; 3. Preis (Fr.
3600): Manuel Pauli, Arch. BSA/SIA,
Zürich; Richard & Co., Nachfolger W.
Richard und Ch. Stern, Gartenarchitekten,

Zürich, Mitarbeiter: K. Holzhausen;
4. Preis (Fr. 3300): Hans Epprecht,
Gartenarchitekt, Zumikon; Jack Reinhardt,
Arch. SIA, Zollikon; 5. Preis (Fr. 3100):
Bolliger, Hönger, Dubach, Architekten,
Zürich; Willy Hagmann, Gartenarchitekt,
Zürich; 6. Preis (Fr.3000): Georges C.
Meier, Architekt, Zürich; Adolf Zürcher,
Gartenarchitekt, Oberwil und Zug. Ferner

vier Ankäufe zu je Fr. 1000: Gartenbau

E. Fritz & Co., Zürich, H. P. Grüninger,

Arch. SIA, Zürich; Fritz Haggenmacher,

Gartenarchitekt, Winterthur,
Prof. Ulrich J. Baumgartner, Arch. SIA,
Winterthur, Mitarbeiter: Paul Sulzberger,

Architekt, Peter Merz, Architekt;
Benedikt Huber, Arch. BSA/SIA,
Zürich, Georges Boesch, Gartenarchitekt,
Zürich, Mitarbeiter: Hannes Steiner,
Architekt, Adolf Josef, Gartentechniker;
Ernst Müller, Architekt, Zürich, Hans
Tanner, Gartenarchitekt, Zürich. Das
Preisgericht empfiehlt, den Verfasser
des erstprämiierten Projektes mit der
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe zu
betrauen. Preisgericht: Gemeinderat
Arnold Schnellmann (Vorsitzender); F.

Klauser, Gartenarchitekt, Rorschach;
Gemeindepräsident Edwin Schmid; E.

Stierli, Orts- und Regionalplaner, Zürich;
Werner Stücheli, Arch. BSA/SIA,
Zürich ; P. Zbinden, Gartenarchitekt, Zürich.
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Geschäftshausneubau «Zum Raben»
am Limmatquai in Zürich

In der zweiten Stufe dieses Wettbewerbes,

veranstaltet unter den vier ersten
Preisträgern der ersten Stufe, empfiehlt
das Preisgericht das Projekt von Rudolf
und Esther Guyer, Architekten BSA/SIA,
Zürich, zur Ausführung.

Rationalisierung

Economies nationales, Architeeture
et Industrialisation du Bätiment
///* Colloque sur I'Industrialisation du
Bätiment de l'U.I.A.
Barcelone - 22 au 27 avril 1968

Sous quelles formes et par quel Processus

l'lndustrialisation du Bätiment doit-
elle etre envisagee par les architectes, en
fonction des conditions economiques
des pays, et notamment de ceux qui sont
en voie de developpement?
Les Conclusions du II" Colloque de
Beigrade 1966 affirmaient que l'industriali-
sation dans les divers pays, y compris
ceux en voie de developpement, serait
commandee par des conditions regionales

definissant les aspects
economiques, sociaux et culturels particuliers.
Le probleme pose, tragique par son am-
pleur, multiple par ses aspects (180
millions de familles sans logements, et 4

hommes sur 10 encore analphabetes
dans un monde qui chaque jour s'aecroit
de 180000 ämes) se resoud pourtant Selon

quelques prineipes fondamentaux:
1. Seules des techniques de produetion
et d'organisation evoluees, adaptees aux
conditions particulieres des pays en voie
de developpement permettent d'esperer
pouvoir ameliorer efficacement une
Situation qui s'aggrave continuellement,
en l'inscrivant dans le cadre des progres
scientifiques et techniques d'un monde
dont les besoins quantitatifs et qualita-
tifs sont sans cesse croissants.
2. Une base economique saine suppose
l'independance economique des pays en
voie de developpement par rapport aux
autres: equilibre de la balance commer-
ciale par l'emploi rationnel des credits et
materiaux locaux, creation et developpement

d'une industrie de transformation
locale.
3. Le potentiel economique d'un pays
determine d'avance le volume et les ca-
racteristiques des investissements im-
mobiliers qui, en regle generale, aug-
mentent parallelement ä l'elevation du
niveau de vie; la fraction de l'economie
qui interesse le bätiment contribue au
developpement general.

4. L'amelioration des conditions
materielles et psychiques de l'habitat aecroit

par interaction le potentiel de produetion

de la population.
5. Les methodes ä employer pour que
chaque pays arteigne un degre de

developpement avance different selon les

pays, leurs programmes, leur main d'oeu-

vre, les materiaux dont ils disposent, le

niveau et la forme de leur economie.
6. En principe, l'industrie du bätiment
n'est pas tributrice de l'existence d'une
industrialisation de base; il suffit pour la

creer de disposer d'une source d'energie
süffisante.
7. II est impossible pour un pays qui n'a

pas atteint un pouvoir d'exportation suf-
fisamment important, de baser des

programmes de construction a long terme
sur une importation prolongee.
8. Compte tenu du phenomene general
def'urbanisation, la realisation prealable
de trames d'infrastructure urbaine est
indispensable ätoute Operation de
construction.

9. L'Etat doit creer les conditions les plus
favorables ä une produetion continue et
efficace. Dans ce but, il faut constituer
pour chaque pays, avec l'experience des

architectes, un Systeme de normes d'ha-
bilite coherentes - en fonction des
donnees climatiques et des exigences
humaines, et comparables sur le plan
international.

10. II appartient aux organisations
internationales interessees d'engager
d'urgence et systematiquement la recherche
de nouveaux materiaux sans lesquels
l'industrie du bätiment ne pourra pro-
gresser au rythme souhaitable.
11. L'U. I.A.se doit de creer les conditions
necessaires ä l'etablissement et ä la dif-
fusion d'une documentation concernant
l'ensemble des procedes utilises dans le

monde.
12. Toute industrialisation du bätiment
doit etre incluse dans la planification
generale et urbanistique du pays oü les
architectes doivent jouer un röle essen-
tiel.
13. L'industrialisation, en permettant une

augmentation de la produetion, presente
un interet pour la communaute toute
entiere y compris les travailleurs du
bätiment. Les methodes traditionnelles de

construction ne correspondent plus aux
exigences d'aujourd'hui, et la main-
d'ceuvre du bätiment doit etre amenee ä

s'y adapter.
14. Dans les pays en voie de developpement,

le probleme est de concilier une
produetion industrialisee avec l'emploi
adequat d'une main-d'ceuvre abondante,
non specialisee, mais permeable ä
differentes techniques.
15. Une Solution efficace parait etre la

produetion en serie d'elements-objets
standardises et l'utilisation de procedes

laissant une large place ä l'emploi de la
main-ceuvre pour le simple montage de

ces elements sur le chantier. Ce
Systeme permet meme l'autoconstruction
tout en laissant l'espoir d'aboutir ä des
bätiments dont la qualite ne devrait pas
laisser trop ä desirer.
16. Les architectes doivent contribuer ä

l'evolution de types de bätiments et de

techniques de construction qui soient
veritablement conformes aux moyens
materiels et aux interets des economies
nationales. II conivent de ne pas reco-
pier aveuglement les types et les
techniques des pays hautement industrialises.
17. L'industrialisation du bätiment necessite

la specialisation de cadres ä tous les
niveaux pour programmer les besoins,
assumer la coneeption d'ensemble et de

detail, informer et diriger les executants,
contröler les resultats, en tirer des le-
cons pour la suite.
18. Les architectes, dont le röle est es-
sentiel, doivent etre prepares ä ces
täches par une specialisation orientee
dans ce sens, car l'Architecture est une
necessite imperieuse dans le Processus
de creation aussi bien pour les societes
humaines en voie de developpement que
pour Celles qui sont actuellement deve-

loppees.

Tagungen

Generalversammlung der
Schweizerischen Zentralstelle für
Baurationalisierung CRB

In Zürich tagte am 4. Juli 1968 unter dem

Vorsitz von Kantonsbaumeister Prof.

J.-P.Vouga (Lausanne) die sechste
ordentliche Generalversammlung der
Schweizerischen Zentralstelle für
Baurationalisierung (CRB).
In der Erläuterung des Tätigkeitspro-
grammes 1968 wies der Geschäftsführer,
H. Joss, Architekt SIA, darauf hin, daß
in diesem Jahr wiederum eine Reihe von
Arbeiten fertiggestellt und zur Publikation

gelangen werden. Es handelt sich
dabei in erster Linie um die französische

Ausgabe des Normpositionen-Ka-
taloges (Abschnitt Baumeisterarbeiten)
sowie um mehrere Folgekapitel der
deutschen Ausgabe (Malerarbeiten,
Gipserarbeiten, Flachdach I, Steildächer,
Beläge aus keramischen Platten).
Weiter sind verschiedene Entwurfsausgaben

von CRB-Normen ins Revisionsstadium

getreten; sie werden nun auf
Grund der gemachten Erfahrungen
überprüft. Neben der Weiterführung laufender

Normungsarbeiten werden auch die-
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